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Vorwort

D as Lachen ist bekanntermaßen ein Teil der Kom-
munikation, den ein Demenzkranker auch noch 
im späten Stadium versteht. Deshalb haben wir 

kurze Vorlesegeschichten mit Inhalten aus dem familiären 
und verwandtschaftlichen Alltag geschrieben, die Heiter-
keit auslösen. 

Wir wissen, dass emotionale Reaktionen nicht eindeu-
tig vorhersehbar sind. Unabhängig davon, wie sie ausfallen, 
können sie als kommunikativer Anreiz genutzt werden, um 
mit dem Zuhörer über seine eigenen Erinnerungen an Fa-
milienerlebnisse ins Gespräch zu kommen. Neben der emo-
tionalen Berührung, die recht unterschiedlich sein kann, ist 
auch das Erfassen der beschriebenen Situation und des Hu-
mors individuell verschieden. Einige Geschichten haben am 
Schluss eine Pointe, die nur aus dem Zusammenhang erfasst 
werden kann, also eine gewisse Anforderung an das Kurz-
zeitgedächtnis stellt. Deshalb haben wir versucht, in diesem 
Band ein differenziertes Angebot für das unterschiedliche 
Niveau der bildhaften Vorstellungskraft, des Sprachverste-
hens und der Merkfähigkeit zu machen. 

Am Ende solcher Texte bieten wir einen kurzen erklä-
renden Anhang an, der das Verständnis für die dargestellte 
Situation unterstützt, falls es nötig ist. Der sensible Vor-
leser orientiert sich an den Reaktionen des Zuhörers und 
kann selbst die Entscheidung treffen, ob am Ende der Ge-
schichte der klärende Anhang gelesen werden sollte. Hier 
noch einige Hinweise für den Vorleser:
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 � Argumentieren Sie niemals logisch.
 � Versuchen Sie nicht, dem Zuhörer seine Fantasien aus-
zureden.

 � Nehmen Sie alle Assoziationen humorvoll hin.
 � Empfangen Sie seine Wahrnehmungen und Emotionen 
gelassen.

 � Versuchen Sie positive Emotionen und Lachen zu  wecken 
und zurückzugeben.

Wir wissen natürlich um die Bedeutung der Rolle des Vor-
lesers, besonders wenn er Angehöriger ist. Darum möch-
ten wir all den klugen Hinweisen hinzufügen: … sofern es 
Ihnen möglich ist.

Rosendahl, im Juli 2015 Peter Krallmann und  
Annelie Beel-Krallmann
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